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Faszinierende Gartendesigns, zum Thema 
facettenreich und lebenswert erwarten 
Sie. Lernen Sie wie ein vielseitiger und 
biodiverser Garten Ihren Wohnbereich 
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beispiellose Erfahrung für alle  
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grüne Oase zu gestalten und  
zu erweitern. Mehr Infos finden 
Sie auf unserer Website:
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die weder abrufbar noch freundlich sind, 
machen keine Freude. Mehr noch: Sie sor-
gen auf Spaziergängen für Ärger. 

Ebenfalls etwas angespannt ist die Haltung 
gegenüber des Reitsports. Es gibt sogar 
Fachleute, die keine Zukunft mehr für den 
Leistungssport auf dem Rücken der Pferde 
sehen. Ein spannender Einblick in ein kon-
troverses Thema.

Auch wenn die Fasnacht in der Schweiz 
grossmehrheitlich vorüber ist, im Tierreich 
sind die Verkleidungskünstler das ganze 
Jahr über kreativ. Welche Tiere sich täu-
schend gut tarnen und damit ihr Leben 
retten, warum Hochwasser zwar durchaus 
eine Katastrophe, aber eben auch ein natür-
liches Ereignis mit ökologischem Nutzen ist, 
lesen Sie in dieser interessanten Ausgabe. 
Viel Spass.

Eine Frage, die derzeit in der Öffentlichkeit 
oft gestellt wird: Wie sinnvoll ist heute ein 
Zoo? In der Schweiz und auch in anderen 
europäischen Ländern wird seit geraumer 
Zeit ein gesellschaftlicher Diskurs um die 
Tierhaltung im Allgemeinen und um die 
Relevanz von Zoologischen Gärten geführt. 
Dieses viel diskutierte Thema, wollte der 
Dachverband Zoo Schweiz genauer be-
leuchten und startete eine Umfrage. Die 
Befragung in der Deutschschweiz ergab 
deutlich, dass Zoos immer noch beliebt sind 
und vor allem als wichtig erachtet werden. 
Dass sich die tierischen Einrichtungen im 
Laufe der Zeit gewandelt haben, liegt auf 
der Hand. Nach wie vor sehen die Schweizer 
Zoos ihre Aufgaben in den Bereichen Natur- 
und Artenschutz, in der Umweltbildung und 
der Forschung. Einen vielseitigen Blick auf 
die Entwicklung der Schweizer Zoos gibt 
der Fokus in dieser Ausgabe.

Für unsere Haustiere hingegen sind wir 
alleine verantwortlich. Besonders der Hund 
sollte von den Halterinnen und Haltern so 
betreut werden, dass er auch kooperiert. Mit 
anderen Worten: Er sollte eine Kinderstube 
haben, die sich zeigen lässt. Denn Hunde, 

Wie zeitgemäss sind Zoos?

EDITORIAL

 www.13ahv-nein.ch
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Bei Artgenossen und deren Halter 
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Warum das Image des Pferdesports 
heute ramponiert ist.
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Die neuen 
Wege der Zoos

Der Zoo Basel, auch liebevoll «Zolli» 
genannt, wird 150 Jahre alt. 150 Jah-

re Zolli bedeuten 150 Jahre Natur-
schutz, 150 Jahre Erholung, 

150 Jahre Forschung und 150 Jahre 
Bildung. Wie sich die Schweizer Zoos 

im Laufe der Zeit gewandelt haben 
und wie sie weiterhin die Besuche-
rinnen und Besucher faszinieren.

INHALT
TITEL
STORY
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Finden Sie,  
was Sie suchen! 
Inserat aufgeben? 031 332 08 61,  
per E-Mail: kontakt@tierwelt.ch  

oder direkt im Internet: 
www.tierwelt.ch/kleinanzeigen
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Jahresringe geben Aufschluss über klimatische Bedingungen vergangener Zeiten.

Gletscher prägen das Landschaftsbild 
der Schweiz und sind schon lange 
Motive von Künstlern. Die Sonder-
ausstellung im Aargauer Kunsthaus 
widmet sich den bedrohten Eiskap-
pen. Vom 27.01. bis zum 25.08. lassen 
sich unter anderem Bergbilder des 
Schweizer Malers Caspar Wolf und 
Gletscheraufnahmen des französisch-
schweizerischen Künstlers Julian 
Charrière betrachten.

SONDERAUSSTELLUNG
Schau, wie der Gletscher schwindet

RAUS IN DEN 
SCHNEE
Arnisee-Trail (UR)
Dieser sieben Kilometer lange und 
auch für Anfänger geeignete 
Schneeschuhtrail beginnt bei der 
Talstation in Intschi. Von dort bringt 
die Luftseilbahn die Wintersportler 
zügig hinauf in die weisse und 
verträumte Winterlandschaft. Mit 
Aussichten ins Urner Reusstal und 
auf die umliegenden Berggipfel 
verläuft die Rundwanderung zum 
gefrorenen Arnisee und wieder 
zurück. Der Weg kann abgekürzt 
werden und weist keine grösseren 
Steigungen auf. So lässt sich die 
herrliche Landschaft wunderbar 
geniessen. 
arnisee.ch

Parcours Col du Mollendruz (VD)
Einfach atemberaubend sind die 
Ausblicke vom Gipfel des Col du 
Mollendruz im Waadtländer Jura. 
Die Schneeschuhwanderung führt 
auf sieben Kilometern Länge vom 
Parkplatz Col du Mollendruz (im 
Winter fährt am Wochenende auch 
ein Bus hinauf) durch Jurawald und 
Weiden hinauf zum Gipfelkreuz. Als 
Rundwanderung konzipiert, geht es 
wieder zum Ausgangspunkt zurück. 
Die Panoramaaussichten machen die 
Tour nicht ohne Grund bei Schnee-
schuhläufern zu einem beliebten 
Ausflugsziel. 
j3l.ch

Prätschalp-Schneeschuhtrail (GR)
Dieser leichte Schneeschuh-Rund-
wanderweg ist vier Kilometer lang 
und eignet sich hervorragend, um 
aus dem hektischen Alltag auszubre-
chen. Von Marans bei Arosa geht es 
durch den Wald bis über die Wald-
grenze hinaus. Schöne Ausblicke auf 
das Tal Schanfigg entlohnen für jede 
Anstrengung. Auf der Prätschalp 
lohnt sich eine Pause auf der schönen 
Sonnenterrasse inmitten der  
Berglandschaft. Die Schneeschuh-
wanderung lässt sich auch bei 
Vollmond machen und wird somit zu 
einem unvergesslichen Erlebnis. 
maps.arosalenzerheide.swiss

BAD 
NEWS

Eine von der Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL geleitete 
internationale Studie hat ergeben, dass die Luft in Europa immer trockener wird. 
Dazu wurden Jahresringe von Bäumen bis zurück in das Jahr 1600 untersucht. 
Das Team aus 67 Forschenden konnte belegen, dass die Atmosphäre seit Beginn 
des 21. Jahrhunderts trockener geworden ist als im gesamten übrigen Zeitraum. 
Modellsimulationen zeigten zudem, dass die von Menschen verursachten Treib-
haus-Emissionen erheblich zu der trockeneren Atmosphäre beigetragen haben. Die 
Trockenheit hat unter anderem Folgen für die Landwirtschaft, denn Nutzpflanzen 
entwickeln einen erhöhten Wasserbedarf. Auch die Fähigkeit von Wäldern, bei 
trockener Luft Kohlenstoff zu binden, wird vermindert. Folglich ist es wichtig, 
Emissionen zu reduzieren und sich rechtzeitig an den Klimawandel anzupassen. 

Die europäische  
Atmosphäre wird trockener

6 TIERWELT 04/2024
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Webhinweis auf www.tierwelt.ch/giardina-2024

Katzen erreichen 
mühelos, was uns 

Menschen versagt bleibt: 
durchs Leben zu gehen, 
ohne Lärm zu machen.

Ernest Hemingway, US-amerikanischer Schriftsteller, 1899–1961

DIE WELT DER GIARDINA

Gewinnen Sie 5 x 2 Tickets
Die Giardina kündigt den Frühling an: Vom 13. bis 17. März 2024 bietet 
das europaweit einzigartige Indoor-Gartenereignis erneut zahlreiche 
Ideen für schön gestaltete und vielseitige Gärten, Terrassen und 
Balkone. Es weckt die Vorfreude auf die Outdoor-Saison. Entdecken Sie 
auf der Giardina 2024 die neuesten Trends, lassen Sie sich von kreati-
ven Ideen inspirieren und nehmen Sie an unserer Ticketverlosung teil. 
Gewinnen Sie mit etwas Glück 5 x 2 Tickets und seien Sie dabei, wenn 
die Giardina 2024 die Tore zu einer Welt voller Gartenmagie öffnet.
 

Hat man die kostenlose App SchweizMobil 
heruntergeladen, eröffnen sich unzählige 
Möglichkeiten, um winters wie sommers aktiv 
zu bleiben. Ob Velotouren, Wanderrouten, 
Langlaufloipen oder vieles mehr – wem die Ideen 
ausgehen, findet in der App Inspirationen. Jede 
Tour ist zudem mit allen wichtigen Informatio-
nen wie Länge, Höhenmeter oder Anfahrt 
ausgestattet. Mithilfe der GPS-Ortung ist der 
eigene Standort immer ersichtlich. Für den 
Offlinegebrauch können Karten herunter- 
geladen werden und sind somit auch bei 
fehlendem Empfang immer verfügbar.

Die Natur sportlich erleben

Jahre alt ist das wohl älteste Tier der 
Welt. Dabei handelt es sich um einen 

in der Tiefsee lebenden Schwamm 
der Art Monorhaphis chuni. Auch 

eine andere Schwammart bricht alle 
Rekorde. 10 000 Jahre alt soll der 

Riesenschwamm Scolymastra joubini 
alt sein, der in den Gewässern der 
Antarktis lebt. Schwämme sind die 

ältesten Vielzeller der Welt und 
wurden noch bis ins 19. Jahrhundert 

für Pflanzen gehalten, da sie keine 
Gewebe oder Organe ausbilden. 

Tatsächlich jedoch gehören sie zu 
den Tieren. 

11 000 
DIE  

ZAHL
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               Auf 

Tuchfühlung     
         mit Tieren 

aus aller Welt

SCHUTZGEBIET MADAGASKAR
Pantherchamäleon im Masoala Regenwald, 
Zoo Zürich.
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               Auf 

Tuchfühlung     
         mit Tieren 

Traditionen und Innovationen in den Schweizer Zoos: Vor 150 Jahren öffnete der  
Basler Zoo seine Tore, derzeit entsteht in Thônex bei Genf ein neuer Bioparc. Was lockt 
Besucherinnen und Besucher in den Zoo? Welche Zuchtprogramme sind hilfreich?  
Und warum Tierhaltung in historischen Gebäuden nicht schlecht sein muss.  

 LARS LEPPERHOFF

aus aller Welt



D  
iesiges Licht, Wasser plätschert, es riecht 
nach Tier. Wie irgendwo in Afrika. Ein Wir-
bel im trüben Teich, unvermittelt taucht eine 

kleine bräunliche Insel auf, plötzliches Schnauben und 
Prusten. Ein Flusspferd streckt seine Nüstern aus dem 
Wasser, atmet – und verschwindet wieder im Braun 
seines Tümpels. Sinnliche Erlebnisse im Zoologischen 
Garten Basel. 

Tiere zu riechen, sie zu erahnen, zu observieren und 
sie dann plötzlich auch zu entdecken – diese naturna-
hen Erlebnisse sind in Zoos möglich. Während stetig 
steigende Bildschirmzeiten die Naturentfremdung 
vorantreiben, bietet der Zoobesuch reale Tier- und 
Naturbegegnungen. Ein Erlebnis, das bei Menschen aus 
allen sozialen Schichten beliebt ist: Gegen vier Millio-
nen Interessierte besuchen jährlich einen der zehn 
grösseren Schweizer Zoos. Hinzu kommen Eintritte in 
kleineren Einrichtungen. 

Aber was erwarten die Besucher im Zoo? Die Pro-
fessorin für soziokulturelle Psychologie der Universität 
Neuchâtel, Laure Kloetzer, forscht zu interspezifischen 
Beziehungen zwischen Menschen, Tieren und Pflanzen. 
Sie sagt: «Aus wissenschaftlichen Arbeiten ist bekannt, 
dass der Zoobesuch in erster Linie ein soziales Ereignis 
darstellt. Der Besuch ist ein besonderer Moment des 
Austauschs und der Kommunikation, der als willkom-
mene Abwechslung vom Alltagsstress empfunden 
wird.» 

Laure Kloetzer, die in einem Masterstudiengang zur 
Erhaltung der Biodiversität unterrichtet, wollte wissen, 
was die Besucher an Informationen von einem Zoo-
besuch mitnehmen. «Die Bildung der Öffentlichkeit ist 
neben der Erhaltung bedrohter Arten und der For-
schung eine zentrale Aufgabe von Zoos», sagt sie. Zoos 
seien in diesem Bereich sehr kreativ, indem sie Schul-
klassen unterrichteten, Workshops und manchmal auch 
Shows ausrichteten. «Es sind Orte der Wieder-Verbin-
dung mit der Natur und der Umwelterziehung.» Die 
Zooforscherin betont: «Das erste Instrument zur Sen-
sibilisierung der Besucher ist die Beschilderung. Schil-
der werden zur Identifizierung des Tiers benützt oder 
motivieren zur Tiersuche.» Ein Schild helfe, eine 
Beziehung zu einem bestimmten Tier aufzubauen. 

Die Psychologieprofessorin hat ihre Erkenntnisse 
durch Befragungen von Besucherinnen und Besuchern 
im Bioparc Genève gewonnen. Der Park liegt in der 
Genfer Gemeinde Bellevue und hat neu durch den 
Kanton ein viel grösseres Terrain in der Gemeinde 
Thônex zugesprochen erhalten. Der Direktor, 
Dr. Tobias Blaha, bezieht bei der Weiterentwicklung 
seines Zoos neue Überlegungen ein. Dazu gehört auch 
die Analyse von Laure Kloetzer. 

Ein neuer Zoo in der Schweiz
Der Basler Zoo als ältester Zoo der Schweiz öffnete vor 
150 Jahren seine Tore. Mit dem Neubau des Bioparc im 
Kanton Genf geht die Zoogeschichte in der Schweiz 
weiter. Der Veterinär Dr. Tobias Blaha erklärt, was es 
mit dem Begriff Bioparc auf sich hat: «Wir sind zwar 
eine zoologische Institution, doch die Mensch-Tier-
Beziehung wird im Vordergrund stehen. Wir wollen 

«Zoos sind Orte der 
Wieder-Verbindung 

mit der Natur und der 
Umwelterziehung.»

Prof. Dr. Laure Kloetzer 
Soziokulturelle Psychologin, Neuchâtel

Begegnungen mit Wildtieren wecken Emotionen, so wie hier im Zoo Zürich 
mit Humboldtpinguinen.
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das emotionale Wissen im Menschen ansprechen. Wir 
fragen uns, wie wir Emotionen wecken und Menschen 
zu Aktivitäten bewegen können.» Es sei wichtig, die 
Menschen beim Zoobesuch zum Handeln zu bewegen. 
Und: «Die Leute sollen den Bioparc mit einem positiven 
Gefühl verlassen.» Der junge Veterinär will das mit 
unmittelbaren Tierbegegnungen erreichen. 

All das, was auf dem neuen Gelände ausgebaut wer-
den soll, wird bereits jetzt im alten Bioparc in der 
Gemeinde Bellevue mit bescheidenen Mitteln gemacht. 
Dort begegnen Menschen mit Beeinträchtigungen Hüh-
nern, Kaninchen, Kattas oder Aras. «Die Tiere kommen 
aus eigenem Antrieb. Sie können sich zurückziehen, 
wenn sie genug haben», sagt der initiative Zoodirektor, 
der nicht nur den jetzigen Park führt, einen neuen plant, 
sondern auch alle Tiere mit gesundheitlichen Proble-
men operiert. 

Der neue Bioparc wird statische Elemente aufweisen, 
ein grosser Teil soll aber mit lokalem Holz gebaut und 
im Zehnjahresrhythmus erneuert werden. «Die Erkennt-
nisse der Tierhaltung verändern sich, so können wir die 
Einrichtungen laufend anpassen», sagt Tobias Blaha. 

Wohlergehen des Tiers ist zentral 
Als der Zoologische Garten Basel seine Tore öffnete, 
waren die Kenntnisse der Ansprüche vieler Tierarten 
rudimentär. Entfernte Winkel der Welt wurden durch 
europäische Mächte entdeckt – und unter sich aufge-
teilt. Expeditionsberichte aus fernen Gebieten stachel-
ten die Neugierde der Menschen an. Professorin Laure 
Kloetzer sagt: «Zoos sind faszinierende Umgebungen 
mit einer heiklen Geschichte, die oft mit Kolonialismus 
in Verbindung gebracht wird.» Sie weist auf einen Spa-
gat hin, den Zoos machen: «Sie beherbergen wilde 
Tiere, aber in einer stark gestalteten Umgebung, die 
dem Vergnügen der Menschen dient.»

Der Basler Zoo war ursprünglich für einheimische 
Tiere gedacht. Er wurde als Tierpark durch Initiative 
des Ornithologischen Vereins eröffnet. Bär, Gämse und 
Hirsch zieren denn auch das erste Heft des Zoos von 
1890. Bald aber lockte die Exotik. Nach einer Gelände-
erweiterung 1884 kündeten Kamele, Lamas und 
Tapire von fernen Welten, 1886 begeisterte Miss Kum-
buk die Bevölkerung. Der Asiatische Elefant lebte in 

NACHAHMUNG REGENWALD 
Im Zoo Zürich: Madagaskar-Feucht-
gebiet und Rodrigues-Flughund.

Zoo Zürich, Samuel Furrer und Tobias Kramer
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